
774 Bücher
L1Uar 1976 dagegen sollen bereıts 64 % SCWESCH se1in. Dıie Studie Miılhonen. ach Angaben der Worldwatch-Untersuchung sind
rechnet mıiıt eınem Anstıieg auf 71 %o WenNnn in al den Ländern, derzeit Länder mıiıt eıner Gesamtbevölkerung VO  ; mehr als 300
in denen derzeit Aktionen ZU[T: ÄAnderung der bestehenden Ge- Miıllionen dabeı, ıne Liberalisierung der Abtreibungsgesetzge-

laufen, ıne Liberalisierung Z Zuge kommt. Aus dieser bung prüfen: Australien, Bangla Desh, Barbados, Belgien,
allgemein beobachtenden Entwicklung wird 1in der Untersu- Kanada, Ghana, Italien, Jamaıca, Nepal, Nıgerı1a, Sudan und
chung der Schluß BCZOPCNH, dafß Abtreibung ımmer stärker „eIn Schweiz. Geradezu entwattnend wirkt der Zusatz, 1n Demokra-
bedeutsamer Bereich 1im Rahmen der öftentlichen Gesundheit“‘ tien komme selten eıner Liberalisierung, „bevor nıcht ıne
wird. Im übrıgen habe Ilegalität Abtreibung ın keinem Lande solide Mehrheıt diese unterstuützt‘‘. jedoch noch nıe ıne De-
verhindert. Deshalb gehe L1UTr darum, ob Abtreibung ‚un mokratie die Liberalisierung der Abtreibung wieder rückgängig
kompetenter medizinischer Überwachung sicher‘‘ durchgeführt gemacht habe, wırd VO der US-Bischotskonterenz bestritten.
werde oder nıcht. Aus der Zusammenstellung verfügbarer und Die historische Perspektive, die die Studie suggerieren wolle, se1l
geschätzter Daten ergibt sıch angeblich die Zahl VO  3 55 Millionen nıcht gegeben, da die Liberalisierung schließlich in den meısten
Abtreibungen PrÖ Jahr Fıne Studie der US-National- Akademie Ländern TSLT in den etzten unf Jahren eingeführt worden sel.
der Wiıissenschaften dagegen kam kürzlich auf die Zahl VO  e Mıt vorgefaßten Meıinungen lasse sıch keıin Beweıs führen

Bücher
CASPER (Hrsg.), Jesus Ort der Erfahéung heit seınes Menschseins‘‘ (14) Der Beıtrag VO  3 Theunissen, der

Gottes. Herder, Freiburg Basel Wıen 1976; 248 29 .80 nıcht NUur durch seinen Umtang einen besonderen Rang e1n-
nımmt, 1St eın eindrucksvolles Dokument für die Fruchtbarkeit

Festschriften, die während der etzten Jahre erschienen sınd, eines ıntensıven Gespräches VO  ; Philosophie und Theologie. Das
scheinen dokumentieren, dafß dıe angEMESSENSIE Art ISt, e1- ottene Eingeständnis, dafß die Botschatt Jesu ‚„Wahrlich Anlaß
nNeN Denker ehren, wenn INan die Fragen aufnımmt, die philosophischem Staunen‘“‘‘ 1Dt (92) sollte VO  — der Theologie da-
gestellt hat Für den Autbau solcher Bücher bedeutet das, dafß durch honoriert werden, dafß S$1e die ZUur Sache der Christologie
s1e nıcht ıne Sammlung ınteressanter Einzelarbeiten möglıchst und des Christseins vorgetragenen auf-Anregungen
vieler Freunde und Kollegen des teiernden Jubilars sınd, SON- nımmt. H:G
dern S1€e ıne konzentrierte Zusammenfassung VO  3 Versuchen
bringen, eıner wesentlichen Fragestellung weıterzuarbeıten.
Besonders konsequent dürtte das ın dem vorliegenden, Bern- Antisozialismus Tradition? Memorandum des Bensberger
hard Welte ZU Geburtstag gewidmeten Band gelungen reises ZU Verhältnis VO'  —; Christentum und Sozialismus
se1n. Wenn Welte ın erstier Linıe durch se1ın reliıgıonsphilosophıi- heute. FTrOTOTO aktuell, Rowohlt Taschenbuch Verlag, Reinbek
sches Bemühen die Gottesirage 1m Horizont modernen Den- Hamburg 1976 18/ 5.80
kens einerseıts und durch seıne grundsätzlıchen Überlegungen
Zur Krisıs der dogmatischen Christusaussagen (und deren Das als rororo-Bändchen vorliegende Sozialısmus-Memoran-
Überwindung 1ın einer Neuaneignung des Gehalts der Tradıtion) dum des Bensberger reıises hat schon Autsehen erregt, als
andererseits FEinfluß hat, setizen die Arbeiten dieses noch nıcht 1m Buchhandel erhältlich Wlr Nıcht wenıge Mitglie-
Buches n  u der Nahtstelle der beiden Bereiche Aus der distanzıerten sıch VO  3 dem Memorandum bereıts VOT dessen
terschiedlichen Perspektiven wird der rage nachgegangen, 1N- Erscheinen. CDU-Sozialausschüßler Norbert Blüum nahm das
wietern sıch VO  > Jesus her eıne Antwort auf die Frage nach (Gott Bekanntwerden der ‚„„Studie‘“‘ oZU Anlaß, seınen Aus-
erg1ıbt und inwietern INan durch das Reden VO  - Jesus als Ort trıtt aus dem Kreıs erklären. Die Sprechergruppe mußte ın
der heute vieltach verstellten Gotteserfahrung die Aussagen einer Vorbemerkung selbst einräumen, dafß nıcht alle Mitglieder

sich mıt den Posıtionen des Memorandums identifizieren könn-der klassıschen Christologie ‚eınholen“‘ kann. Dıie sıch aufeinan-
der beziehenden Versuche werden AUS philosophischer (Michael ten und uch nıcht alle dessen Veröffentlichung zugestimmt hät-
Theunissen, Bernhard Casper, Theodor Schulz), exegetischer ten Dıie Lektüre des Memorandums ze1gt, daß die Aufregung
(Rudolf Pesch), tundamentaltheologischer (Klaus Hemmerle) wenı1gstens eiınem Gesichtspunkt übertlüsSig War: Was hıer
und dogmatıscher Sıcht (Karl Lehmann, Peter Hünermann, Hel- vorliegt, 1st nıcht von einer Qualität, die große Nachwirkungen
MuLt Riedlinger) unte  me Charakteristisch tür die Weıte erwarten aßt Die Autoren gehen VO  - einem bemerkenswerten
der Denkansätze 1St der Autsatz VO  } Klaus Hemmerle, in dem Anliegen aus, s1e wollen Gründe un:! Hıntergründe tür das in
sıch der ogen VO  3 einer philosophischen Besinnung auf den der Bundesrepublıik eher ablehnende Klima gegenüber sozıualısti-
Wahrheitsbegriff Wahrheit wird verstanden nıcht als zuneh- schen Ideen analysieren und spezıell die Rolle der Katholiken und

ıhr Verhältnis ZU Soz1ialısmus beschreiben. Was aber 1m erstenmende Annäherung das Gegebene, sondern als Aufgehen VvVon
Neuem bıs ZU!r Auslegung des christologischen Dogmas Teil Zur historischen Verhältnisbestimmung zwischen Katholı-

Spannt (man tinde ‚‚den Auifgang der Wahrheit (sottes und den ZI1sSmus und Sozialısmus pESART wiırd, 1St eher dürttig, ZU minde-
Autfgang der Wahrheit des Menschen 1m einen Aufgang der sten einselt1g. Der historische Marxısmus wiırd sowohl ın seiner
Wahrheıt Jesu“; 105) In ÜAhnlicher Weıse nahert sıch der 110  - materialıstischen Grundhaltung WwW1e€e als polıitisches System VT -

mierte Heıidelberger Philosoph Michael Theunissen dem christo- harmlost. Es gelingt offenbar nıcht, die verschiedenen Spielarten
logischen ogma Jesus se1l „göttlıch eben 1n der Vollkommen- VO  —$ Sozialısmus, die durchaus gegensätzlicher Art und in eiınem
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sehr unterschiedlichen Bezug ZU demokratischen Staat sınd, che „„einen linken Flügel, auch 1im theologischen ınn dieses
kritisch würdiıgen. Das Memorandum schwankt insgesamt Wortes Kırche seın können“‘ Ziemlich viel ezug SC-
zwischen wel Tendenzen. Fınerseıts will analysıeren und dem OMMECN wırd auf den Synodenbeschluß über Kırche und Ar-
Leser Gründe und Fakten vorlegen, die ıhm helten ollen, Orur- beiterschatt. Er dient als bevorzugte Argumentationsstütze. (3e-
teile gegenüber dem Sozialısmus abzubauen, und ıne unvoreın- SCn die Art seıner Verwertung werden die Autoren des Be-
CNOMMEN! Würdigung erleichtern sollen. Andererseıits 1St schlusses vermutlich ein1ges einzuwenden haben Sıe sind aber
„Parteiliıchkeıit“‘ für den Sozialısmus, und War FEinschlufß wohl selbst nıcht gyanz unschuldig daran, wenn Teıle dieses Be-
VO:  3 Sympathien für die radıkal-sozialistische Linke Leitgrund- schlusses jetzt schon einselitiger Propaganda verwendet WECI-

denSatz Das uührt bis ZUuUfI Erkenntnis: Dıie katholische Kirche brau-
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zıehen dart. Im Anschluß daran wird eıne ‚„metalogı1- Fragen der Sexualethik (vgl Februar 1976,Theologie und Religion
Menschliches ersagen. In Concılıum sche Aporıe““ phılosophischer Existenzverständnisse 2-38 wenı1gstens eiınen kurzen 1Inweıls darauf

aufgezeigt, die darın begründet ISt, da{fß Beschreibun- nachtragen. Der Kölner Soziologe SteUeETT eıne an der
Jhg Hett 3 arz SCH ZWalt Sachverhalte in sıch stımm1g fassen können, empirischen Sexualsoziologie un! Anthropologie

hne aber begründen können, da{ s1e sınd, w1e orıentierte Analyse des mıt vielen Hoffnungen un!
FE. Schillebeeckx unı Bas VO]  3 ZIersel umreißen ım sie sınd. Anthropologisch gewendet heißt das für den Ilusiıonen überfrachteten SexualbefreiungskamptesVorwort ‚„Das Problem, Ja können ZU e1- ert Freiheit wiırd durch Endlichkeıit begrenzt (der unNnseTeTr Tage bei. Dreı Antworten AUS dieser AnalyseVersagen‘‘ un! erklären die Planung des Heft- Mensch ann sıch Z W al den Tod geben, ann sıch verdienen besonders hervorgehoben werden:
LES, dieses Versagen anhand VO!] Modellen artıku-
hıeren, mıiıt dem Zıel, dem Menschen ‚ ZUu einer

aber nıcht VO' Tod befreien). Aut diesem Hınter- Geschichtlich aßt siıch nachweıisen, da{fß Zeıten der
grund versucht der Autsatz abschließend eine philo- Verneinung des Sexuellen ımmer eiıne Zeıt der ber-

Spiritualität des Vertrauens verhelten‘‘. Wıillı QOel- sophische Annäherung den Gedanken VO] Gott schätzung bel gleich unehrliıchem Verhalten I1 -müller legt den rund durch eine umtassende Ana- als Schöpfter und Erlöser und das damıt 11- ber dem Gesamtphänomen gefolgt 1St. Die An-
Iyse „Bedrohung der personalen und sozıalen Iden- hängende Problem der Ursünde. nahme, Primitivkulturen geringerem ruck
tıtät“‘ (  s zumal ın der Industriegesellschaft Regeln un! Normen 1m Sexualverhalten ausgesetZtmı1t ıhren Ungerechtigkeiten, unı kritisiert die NCU-

zeitlichen Freiheitskonzeptionen. Willem Berger
Zur Theologie des Neuen Testaments. In BCWESCH seıen, 1st talsch. Das Ausmaiß sozıaler
Evangelische Theologie Jhg ett Kontrolle ın Fragen des Sexualverhaltens sel durch-

„Versagen gegenüber sıch selbst un! dem eigenen WCBpS größer SCWESCNH. Wenn sıch die Normen des
Lebensentwurt“‘ tührt ın die psychologischen Pro- (März/Aprıil Sexualverhaltens gesellschaftlich andern, bedeutet
bleme( Andrew Greeley erklärt das Ver- ach der Einführung VONN Eduard Schweizer kreisen 1€es weder „Gleichwertigkeit“‘ aller möglıchen For-

AaUsSs der Begrenztheit des Menschen (  » die Beiträge das Problem VO!  - Theologie Uun! INeEN des Sexualverhaltens och dafß dieses selbst
Wilhelm (GJössmann das ‚„„Versagen durch Kommu- Christologie, ın der Nachzeichnung des lLLe- normtrei seın könne. Entscheidend bleibt ımmer die
nıkationsstörungen“‘( Beachtlich die Ex- benswerkes VO: eorg Eichholz als theologischer Abhängigkeit des Sexualverhaltens VO' nıcht sexuel-

VO Gen 3, 15 durch ugen Drewermann Lehrer durch Bertold Klappert (101-121) dem len 7wecken.
„Angst und Schuld 1n der jahwistischen Sündentall- Thema ‚„„Hören und Fragen‘““. Wolfgang Schrage be-erzählung“‘ 9—74), die vermutliıch psycho-ana-
Iytisch geraten ISt. Unter weıteren Beıträgen sınd handelt „Theologıie beı Paulus und Jesus auf dem ers > nouvel ordre economique inter-

Hintergrund der modernen Gottesirage“‘ (121-154). national? In Economie et humanısme Nr
NCINEN 1et Schoonenberg „„DYer versagende Mensch Er meınt, daß der Gottesgedanke des Paulus durch-
und seın Gott‘‘( ZU!: Novelle VO]  5 Gertrud D (März/April
Von LeFort ‚„Die Letzte Schafott““. Schwer eINZU- Au Anhalt demjenıigen Jesu hat hne (jott bleibt

Jesus eın Kreuz gescheiterter Betrüger. Peter Wieder einmal hat 65 die Redaktion übernommen,
sehen 1St Edward Schillebeeckx’? Versuch, aus dem

‘“on der Osten-Sacken stöft dem gleichen Pro- eınen breiten Meinungsfächer einem brisanten
nachweisbaren ‚„„Fiasko““ des esus VO'  3 Nazareth e1- blem „Leistung und Grenze der johanneischen Thema anzubieten. Dıie Aspekte der Neuen Welt-
Nen Trost für das Versagen des Menschen gew1N- Kreuzestheologie‘“‘ (154-176), hne aut das Werk wirtschaftsordnung werden VO)]  - sehr unterschiıedli-
NCN, enn versagt hat nıcht esus, sein Fiasko kam VO: Schnackenburg einzugehen. Es sel fragen, chen Posıtionen und Blickwinkeln heraus analysıert.
VO' Versagen "der Menschen, der Jünger ob Johannes nıcht ın antignostischer Absıcht doch Souveränıität, Interdependenz und Sohlidarıtät sind
189-195). der Gnosıs och eithıin vertallen bleibt un die tas- dıe dabei ın der allgemeınen Diıskussion eısten

zinierende Identität Jesu mıiıt der vollen Offenbarung gebrauchten Schlagworte. Die einzelnen Beiträge
POULAIN, JACQUES. Une FreCONSFTIruCcC- (Jottes unı seiner Jüngerschar MIt der ein für allemal dieses Sonderhettes emühen sıch eine Zuord-
tıon philosophique du CONCEPTL de 1euU ‚„ VON ben  CC geborenen Heilsgemeinde die Fülle der NUunNng dieser Begriffe und der ahınter stehenden

Heılszeıt schon irdısch vorwegnehmen ll Jürgen Programme. S1e verschweigen auch nıcht dieest-elle aujourd’hui possible? In Recher- Moltmann gibt einen „Bericht ber dıe 5 Vollver- schwerwiegenden Entscheidungen und Folgen allzu
ches de scıence religıeuse Jhg ett radıkalen Vorgehens angesichts der kompliziertensammlung des kumenischen Rates der Kırchen in
(Januar-März 3958 Nairobi 1975** (177-184 MIt ıhrer Konvergenz ın Verästelung der Problematik. Zum eınen werden die

der Christologie, 1aber der Nichtbeachtung der krıiti- Auswirkungen autf die Industrieländer un! die poli-
ach einem Überblick ber den Ort der Gottesirage schen sozıalen Sıtuation nngs die Hauptstadt tischen Auswirkungen aut die Entwicklungsländer

KeniasIn der zeıtgenössischen Philosophıie, der sowohl die untersucht. Zum anderen geht c Anderungen
Exıstentialontologie Heideggers w1ıe dıe nsäatze z.B Im Weltwährungssystem und konkret die
analytischer Sprachphilosophie un! der kritischen rage, ob apan als gelungenes Modell tür Entwick-
Sozialphilosophie Habermas’scher Prägung einbe- Kultur und Gesellscha lung angesehen werden ann.
zıeht, ftormuliert der Vert logische Bedingungen für
dıe „Rekonstruktion des Gottesgedankens‘“‘: CS CHEUCH, Die überschätzte HERMANN Dezisionismus
mMusse gezeigt werden, das Wort ‚„Gott““ eine VO|  - Sexualität. In Merkur Jhg eft (Fe- ıne kompromittierte politische T heorie
allen anderen Wörtern unterscheidende Bedeu- In Schweizer Monatsheftte Jhg ett
(ung besitzt, mi1t der CS auf eine VO| allem anderen bruar 130—-148
unterscheidbare Realıtät verweıst; terner musse eın Obwohl dieser Beıtrag bereits rel Monate zurück- März
der jüdisch-christlichen Tradıtion eıgenes „Sprach- lıegt, öchten WIr aus gegebenem Anla{ß der inter- Idie Theorie des Dezisiıonısmus, die lehrt; dıe Gel-
spiel““ entwickelt werden, das sıch aber dennoch den national andauernden Dıiıskussion ber die letzte In- (ung einer politischen Entscheidung bestehe ‚„„unab-
generellen Bedingungen der Logik nıcht eintach ent- estruktion der römiıschen Glaubenskongregation hängıg VO]  - der Rıchtigkeit ıhres Inhalts‘“, die Ent-


